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        Prinzessin Mei steht vor einer kosmischen Entscheidung zwischen Pflicht und Verlangen, als sie dem rätselhaften Weltraumpiraten Jarek begegnet. In einer Galaxie, in der Liebe Loyalitäten auf die Probe stellt und Geheimnisse offenbart, führt ihr gemeinsames Schicksal sie auf ein Abenteuer, das alles verändert.

      

      

      Gestaltwandler-Piratenprinz Jarek durchquert mit seinem Raumschiff die Weiten des Himmels und nimmt sich, was er will… bis intergalaktische Drogenhändler seinen Piloten als Geisel nehmen. Doch die Rettungsmission geht schief, als er statt eines Crewmitglieds eine Frau befreit – eine Frau, die er für eine Gefangene hält, die verzweifelt ihrer Entführer entkommen will.

      Bald muss Jarek erkennen, dass er unwissentlich eine Prinzessin entführt hat.

      Prinzessin Mei hat gerade von einer Wahrsagerin erfahren, was das Schicksal für sie bereithält – eine arrangierte Ehe mit einem benachbarten Herrscher. Sie wird ihre Pflicht erfüllen, doch vorher will sie ein einziges Abenteuer erleben. Und als der attraktive Alien-Pirat zum Stehlen kommt, weiß sie genau, mit welchem Alpha-Mann sie dieses Abenteuer erleben will…

      

      Einmal entführt, gibt es kein Entkommen – vor allem nicht vor einem charismatischen Gestaltwandlerpiraten! Ein packender Sci-Fi-Liebesroman von New York Times-Bestsellerautorin Michelle M. Pillow, voller Alpha-Männer, Schicksalsbindungen und galaktischer Abenteuer. Perfekt für Fans von fesselnden Weltraumpiraten, sexy Gestaltwandlern und starken Heldinnen.

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Über die Fürsten von Var-Serie

          

        

      

    

    
      Die Katzenwandler-Fürsten wurden dazu erzogen, nicht an die Liebe zu glauben, insbesondere nicht an die Liebe zu einer einzigen Frau, und sie werden alles in ihrer Macht Stehende tun, um den Erwartungen ihres Vaters gerecht zu werden. Oh, wie die Mächtigen fallen werden.

      

      Die Fürsten von Var-Reihe ist eine Fortsetzung der Bestseller-Romanserie Drachenlords und gehört zur Welt der Qurilixen. Sie können einzeln gelesen werden, aber die Autorin empfiehlt, die Bücher in der Reihenfolge ihres Erscheinens zu lesen.

      

      Für weitere Informationen besuchen Sie bitte https://michellepillow.com/german-translations/
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        Der Wilde König

        Der Verspielte Prinz

        Der Gefesselte Prinz

        Der Ungebändigte Prinz
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        Neugierig auf die Drachenlords von Qurilixen?

        Barbarenprinz

        Perfekter Prinz

        Dunkler Prinz

        Kriegerprinz

        Seine Hoheit, der Herzog

        Der eigensinnige Fürst

        Der widerspenstige Fürst

        Der ungeduldige Fürst

        Drachens Königin

      

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Über die Welt von Qurilixen

          

        

      

    

    
      Willkommen in der Welt von Qurilixen, einem fesselnden Universum, in dem Science-Fiction, Fantasy und paranormale Romantik harmonisch miteinander verschmelzen. Diese umfangreiche Sammlung, die von Michelle M. Pillow, Bestsellerautorin der New York Times und USA TODAY, geschaffen wurde, vereint mehrere miteinander verbundene Serien, die jeweils eigenständige Geschichten bieten, die in beliebiger Reihenfolge gelesen werden können.

      
        
        Bestellliste Bücher lesen Qurilixen:

      

      

      
        
        https://michellepillow.com/qurilixen-books-reading-order/

      

      

      

      Drachenlords: Begeben Sie sich auf eine Reise mit Drachenwandlerprinzen, die durch eine einzigartige Zeremonie ihren Seelenverwandten finden. Diese Alphamänner mit ihrer unerschütterlichen Hingabe entführen Sie in Geschichten voller Leidenschaft und Abenteuer.

      

      Die Fürsten von Var: Erkunden Sie das Reich der Katzenprinzen, die gezüchtet wurden, um die Idee der Liebe abzulehnen. Werden Sie Zeuge ihrer Verwandlung, wenn sie Frauen begegnen, die ihre Überzeugungen in Frage stellen und ihr Herz erwecken.

      

      Die Raumlords: Schließen Sie sich einer Gruppe von Weltraumpiraten an, die von der Vorahnung eines wütenden Geistes verflucht und dazu verdammt sind, ohne Liebe zu leben. Ihre Abenteuer quer durch die Galaxie sind voller Gefahren, Romantik und der Hoffnung, ihren Fluch zu brechen.

      

      Gefangen von einem Wandler: Zu einer Zeit, in der Drachen- und Katzen-Gestaltwandler als Freunde zusammenlebten, zwingt die schwindende weibliche Bevölkerung auf ihrem Planeten sie dazu, auf der Suche nach Partnern auf die Erde zurückzukehren, was zu aufregenden und romantischen Eskapaden führt.

      

      Galaktische Alien-Bräute per Bestellung: Entdecken Sie die Ursprünge der Galaxy Brides Corporation in einer zeitgenössischen Welt auf der Erde, in der außerirdische Gestaltwandler nach menschlichen Bräuten suchen und interstellare Romanzen voller Humor und Emotionen entstehen.

      

      Die Lords der Dynastie: Tauchen Sie ein in die Geschichten von königlichen Erben, die sich vor dem Hintergrund der Zhang-Dynastie zwischen Ehre, Tradition und unerwarteter Liebe bewegen.

      

      Die Qurilixen-Lords: Begleiten Sie die neue Generation von Drachen und Gestaltwandlern auf ihrer Suche nach Liebe und Ehre, während sie sich neuen Herausforderungen stellen, ihr Schicksal erfüllen und sich verlieben.

      

      Jede Serie in der Welt von Qurilixen bietet eine einzigartige Mischung aus Romantik, Abenteuer und Fantasie und lädt Sie ein, in Geschichten über Leidenschaft, Ehre und Schicksal einzutauchen. Egal, ob Sie sich für Drachenwandler, Katzenwesen oder Weltraumpiraten interessieren, es gibt eine Geschichte, die auf Sie wartet.

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            König Attor von den Var

          

        

      

    

    
      
        
        »Eine Frau hat das Potenzial, Männer und Königreiche zu ruinieren. Die Frage ist nur, mein Sohn, wirst du dich von einer ruinieren lassen?«

        -König Attor von den Var
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      Kaiserpalast der Zhang-Dynastie, Ehrenhafte Stadt, Muntong-Territorium, Planet Lintian

      »Du bist schwanger.« Die Worte waren sanft, als würden sie von einer leichten Brise getragen.

      Prinzessin Zhang Mei blinzelte schockiert und hielt mitten in ihrer Bewegung inne. Sie war gerade dabei, einen Weinkrug als Opfergabe für ihre verstorbene Vorfahrin auf den Altar der Heiligen Kammer zu stellen. Von allen Dingen, die ihre tote Urgroßmutter ihr hätte sagen können, war das das am wenigsten Erwartete. Ihre Urgroßmutter gab einen leisen Laut von sich, als Mei sich nicht rührte, um ihre Aufgabe zu beenden. Langsam stellte Mei die Opfergabe auf den niedrigen runden Tisch und trat zurück. Einen langen Moment starrte sie auf den Krug, der mit Goldfäden in das blaue Glas eingelegt war. Es war ein hübsches Stück, eines, das ihre Urgroßmutter in ihrem Leben nach dem Tod genießen würde, aber nicht so sehr wie den Wein, den es enthielt.

      Mei hatte keine Angst, den Geist ihrer Urgroßmutter zu sehen. Es war bekannt, dass die Ahnen sich denen zeigten, die sie führen wollten, und seit ihrem Tod residierte Zhang An in dem heiligen Raum, der in den Wänden der Halle der Unendlichen Weisheit verborgen war, die sich in ihrem Zuhause, dem Kaiserpalast, befand. Riesige umliegende Mauern schützten den Palast. Der Komplex hinter den Mauern wurde als Ehrenhafte Stadt bezeichnet, da der Palast tatsächlich wie eine kleine Stadt für die königliche Familie war. Die Familie musste den Palast nie verlassen und tat dies auch nur selten.

      Die Palastmauern waren von außen von einem dicken Wassergraben umgeben, mit nur zwei bekannten Eingängen, einem an der Vorder- und einem an der Rückseite des großen rechteckigen Komplexes. Die Halle der Unendlichen Weisheit war nur eines von vielen Gebäuden innerhalb des Komplexes, zentral gelegen. Es war jedoch das größte Bauwerk, hoch auf Stein errichtet und über den umliegenden Hof und die Gärten emporragend.

      Mei wünschte, sie würden die Stadt öfter verlassen. Einige ihrer schönsten Erinnerungen stammten von Reisen mit ihrer Schwester Fen. Sie gingen oft zu Lady Hsin, um zu sehen, wie die Seidenraupen die luxuriöse Seide für ihre Kleidung produzierten, oder aufs Land, nur um in dem tu di hang der Familie darüber hinwegzufliegen, einem Landfahrzeug, das über die üppige Landschaft schwebte wie die alten Dschunken, die einst über die Meere des Planeten Alte Erde segelten.

      Aber diese Zeiten waren für Meis Geschmack zu selten. Sie war mit dem Bedürfnis nach Abenteuer geboren worden, einem Bedürfnis, das in ihr brannte, bis sie gezwungen war, ihren Abscheu vor den Palastmauern hinunterzuschlucken. Sie begrub ihre Wanderlust und wusste, dass sie in erster Linie eine Zhang-Prinzessin war und daher ihre Familie ehren und ihre Pflicht gegenüber ihrem Volk erfüllen würde, ungeachtet der persönlichen Kosten. Außerdem machte die Einschränkung die Ausflüge, die sie unternahm, nur umso süßer, wie den Abstecher über den Satlyun-Fluss, den sie gerade mit ihrem ältesten Bruder, Prinz Haun, unternehmen wollte.

      Als sie das Gesicht ihrer Urgroßmutter sah, flüsterte Mei: »Was? Was hast du gesagt?«

      »Du bist schwanger«, wiederholte ihre Urgroßmutter lächelnd.

      Mei versteifte sich. Das dachte sie, dass die Frau gesagt hatte. Warum lächelte der Geist?

      Was bedeutete das? Ein Baby? Sie? Jetzt? Es klang nicht richtig. Wie konnte das...?

      Benommen sah Mei sich im Raum um. Die Heilige Kammer war prächtig, aber bis auf wenige Objekte von großer Bedeutung karg. Gold säumte die Wände in einem komplizierten Muster. Das Becken selbst war mit dem verehrten Phönix ihres Volkes verziert. Abgesehen von dem Becken und dem Opfertisch gab es die Sammlung der kostbaren Jade, die ihre Vorfahren von der Erde während der Reise nach Lintian mitgebracht hatten. Ihre grüne Farbe war heilig, mehr noch als die violette Jade, die jenseits des Flusses von Kaiser Songs Volk abgebaut wurde. Die Artefakte wurden hinter einer Glasplatte aufbewahrt, wobei das wertvollste Stück der mächtige Jade-Phönix war. Der bronzene Vogel war von kleineren Stücken des kostbaren grünen Steins umgeben. Seine zarten Federn waren auf eine Weise gearbeitet, die in Metallarbeit eigentlich unmöglich sein sollte. Juwelen waren in die Bronze eingelegt, aber keines war so atemberaubend wie der große grüne Stein auf der Brust des Vogels. Ihn auch nur anzuschauen war eine Ehre, die der königlichen Familie und wenigen geehrten Seelen vorbehalten war.

      »Nein, nein, das kann nicht sein«, beharrte Mei und fühlte ihren flachen Bauch. »Bist du sicher?«

      »Ja. Sehr sicher«, antwortete Zhang An. Der Geist war im alten Stil gekleidet. Ihre langen Ärmel streiften über den Boden, als sie sich ihrer Enkelin näherte. Die zarte Seidenrobe wurde noch zarter durch die Tatsache, dass sie in der Luft schwebte. Jede Bewegung war lautlos, wie die Brise. Ihr faltiges, blasses Gesicht war durchscheinend und schattierte bei jeder sanften Bewegung, als drohe es, vollständig wegzuwehen. Langes, dunkles Haar mit weißen Strähnen floss um ihre Schultern. Die Tradition aus ihrer Lebenszeit hätte verlangt, es hochzustecken, aber An war stolz auf ihre Locken und, da sie tot war, nicht von solchen Traditionen diktiert. Außerdem, was konnte man dagegen tun? Sie war bereits tot. »Ich habe alle Mächte befragt - die Orakelknochen, das Wahrsagebecken, sogar den Wind. Alle sagen das Gleiche.«

      Schwanger? Ich?

      »Aber wie...?« Mei konnte sich kaum bewegen.

      Ihre Urgroßmutter lachte. »Du solltest mit deiner Mutter über das Wie sprechen. Ich sehe nur die Zukunft voraus.«

      Mei fand die Frau nicht sehr lustig. Sie wusste wie, nur nicht wie.

      Wie konnte das passieren? Und mit wem?

      »Wann?« fragte Mei zitternd. Sie folgte ihrer schwebenden Urgroßmutter mit den Augen, aus Angst, wenn sie ihre verriegelten Knie bewegte, würde sie vor Schock zusammenbrechen.

      »Innerhalb von sechzehn Monden, mehr oder weniger«, antwortete An lächelnd.

      Sechzehn Monde? Das waren nur etwa acht Monate!

      »Von wem ist es?« Mei presste ihre Hand fester auf ihren flachen Bauch und dachte an all die Männer des Muntong-Hofes. Keiner von ihnen reizte sie als Ehemann-Figur, aber sie alle wären bereit, eine Zhang-Prinzessin zu heiraten. Ihre Hand zu verweigern wäre in der Tat töricht. Sie hatte die Macht ihrer Familie, Geld, Land und Status.

      »Ich sehe Blut«, antwortete ihre Urgroßmutter unheilverkündend, als würde sie in Trance fallen, während die Visionen sie übermannten. Ihre dunkelbraunen Augen wurden weiß, als sie sich zu einem Becken in der Mitte der heiligen Kammer bewegte. Eine kühle Brise wirbelte durch den Raum, als die Frau den Wind um Antworten bat. Ihr Haar hob sich um sie herum in einem wilden Gewirr von windgepeitschter Wut.

      Mei wusste, dass ihre Urgroßmutter den Elementen zuhörte, denn auch ihr flüsterte der Wind zu. Es war ihre Gabe, ihre Kraft, die ihr bei der Geburt vom Jadephönix verliehen worden war. Mei konnte die Eingebungen des Windes hören, und obwohl ihr eigenes Talent nicht so entwickelt war, wusste sie, dass er seiner Urgroßmutter seine Geheimnisse ins Ohr flüstern würde. Oft dachte sie, dass dies der Grund war, warum sie das Bedürfnis hatte, frei zu sein, wie der Wind zu fliegen, weil sie seine Gegenwart seit der Wiege gespürt hatte. Als Kind träumte sie davon zu fliegen, hoch in den sternenklaren Himmel aufzusteigen. Mei wünschte, der Wind würde sie jetzt mitnehmen, genau jetzt, sie hochheben und über die Palastmauern hinweg in den tiefen Weltraum tragen, wo sie eine Ewigkeit lang schweben könnte.

      »Königliches Blut«, fügte An monoton hinzu und lenkte ihre Gedanken zurück nach Lintian. »Das Baby wird von königlichem Blut sein.«

      »Aber ich bin doch königlich, Großmutter«, sagte Mei überflüssigerweise und versuchte, das Rätsel zu lösen, das die Zukunft ihnen aufgab. Manchmal wünschte Mei, ihre Familie könnte die Teile nicht sehen. Oft schuf es mehr Verwirrung, als es klärte.

      Meis Magen verkrampfte sich, und sie fürchtete, sich übergeben zu müssen. Oder deutete ihre Urgroßmutter auf Prinz Song Lok hin? Er war der Sohn des einzigen anderen Imperiums auf Lintian, der Song-Dynastie jenseits des Satlyun-Flusses. Der Fluss floss durch das Zentrum ihres Planeten und trennte die Gebiete von Muntong und Singhai. Lok war der einzige männliche Thronerbe, obwohl er drei Schwestern hatte - Drillinge. Mei hatte die Song-Töchter nie kennengelernt, und Prinz Lok hatte sie nur einmal getroffen, vor langer Zeit.

      Nicht dass es einen Grund gäbe, warum sie den Drillingen vorgestellt werden sollte. Die beiden Imperien kamen nie wirklich miteinander aus. Kaiser Song herrschte über das Singhai-Imperium im Westen, und Meis Eltern regierten das Muntong-Imperium im Osten. Zwischen den beiden Gebieten lag der Satlyun-Fluss, der sich von Nord nach Süd genau in der Mitte des Planeten Lintian schlängelte. Der riesige Fluss war ein Naturwunder, so breit, dass es unmöglich war, ihn zu durchschwimmen. Er war einer der Hauptgründe, warum die beiden Imperien nicht kämpften. Obwohl sie sich in vielem nicht einig waren, war Frieden etwas, das die Lintianer schätzten.

      Sollte ihre Ehe mit Prinz Lok den anhaltenden Frieden sichern? War das der wahre Grund, warum sie gezwungen war, ihren ältesten Bruder Haun auf seiner Reise über den Satlyun zu begleiten? Waren Heiratsgespräche im Gange? Was genau verschwieg ihre Urgroßmutter? Oder sagte sie es, und Mei wollte die Worte einfach nicht hören?

      »Das Blut, von dem ich spreche, stammt nicht aus der Zhang-Linie. Es ist fremd.« An warf ihr einen vielsagenden Blick zu.

      Mei verzog das Gesicht. Lok. Sie musste Lok meinen.

      »Verheiratet?«, mischte sich eine andere Stimme ein.

      Sofort versteifte sich Mei, als sie sich bei dem Klang der Stimme ihres Vaters, des Kaisers, umdrehte. Er trug ein gelbes Gewand, verziert mit roten Drachen und Symbolen. Rot und Gelb waren die Farben der Königsfamilie. Es passte zu den Gebäuden - alle hatten gelbe Ziegeldächer und dunkelrote Wände.

      Der Kaiser stand in der Tür, mit einem Ausdruck höchsten Glücks auf dem Gesicht. Wenn dies wahr wäre, würde Mei das erste seiner Kinder sein, das heiratete. Ihre ältere Schwester Fen und ihre vier Brüder Haun, Jin, Lian und Shen hatten diesen Schritt noch nicht getan. Mei war die Jüngste und sollte eigentlich als Letzte heiraten. So wurde es traditionell gehandhabt.

      Das ist nicht fair.

      »Ja«, antwortete ihre Urgroßmutter. »Und schwanger.«

      »Bist du sicher?«, fragte der Kaiser, sein Lächeln wurde breiter, als er auf die Taille seiner Tochter blickte. Die Nachricht erfreute ihn sehr.

      Mei berührte ihren Bauch und keuchte: »Nein! Wir sind nicht sicher. Ehrwürdige Großmutter wollte gerade noch einmal nachsehen.«

      »Ja«, erwiderte ihre Urgroßmutter. »Wir sind sicher.«

      »Nein«, wiederholte Mei. »Wir. Sind. Es. Nicht.«

      »Dies ist ein äußerst glücklicher Tag.« Kaiser Zhang strahlte. Die beiden Älteren ignorierten sie, während sie miteinander sprachen.

      »Ein äußerst glücklicher Tag«, stimmte An zu. »Meine Enkelin sollte sofort informiert werden. Sie wird diese gesegnete Nachricht hören wollen.«

      »Ja, die Kaiserin wird höchst erfreut sein, von Meis Hochzeit zu hören«, stimmte der Kaiser zu. »Und sehr erfreut über die Nachricht von einem Enkelkind.«

      Bei seinen Worten huschte ein geheimnisvoller Blick über das Gesicht ihrer Urgroßmutter. Mei ignorierte es, unfähig, in diesem Moment irgendetwas anderes zu verarbeiten.

      Ich werde ein Kind bekommen und heiraten? Was?

      Sie war sich nicht sicher, welche Nachricht schlimmer war, die Heirat oder das Baby. Die Wahrheit war, Mei hatte keinen der beiden Aspekte jemals ernsthaft in Betracht gezogen. Niemals. Verheiratet zu sein würde bedeuten, noch mehr an Lintian gebunden zu sein, als sie es jetzt schon war.

      »Nein, es ist falsch«, protestierte Mei. Sie presste ihre Hand gegen ihren Bauch. Ihr ganzer Körper zitterte, und sie konnte nicht darüber hinwegkommen, dass sie ein Baby bekommen sollte. Sie war nicht bereit dafür. Mit dem Ehemann könnte sie umgehen, wenn sie müsste, aber das Baby? Alles geschah zu schnell. »Tu es noch einmal, Großmutter. Bitte. Sieh noch einmal nach. Ich flehe dich an.«

      An seufzte, ging aber zum Becken, um ihrem Wunsch nachzukommen. Sie fuhr mit der Hand über das kühle Wasser und kräuselte es mit ihrem geisterhaften Finger. Ein sanftes Leuchten überzog die durchscheinenden Züge der Frau, als ihre ätherischen braunen Augen wieder milchig weiß wurden. »Positiv. Ich sehe dich hochschwanger. Ein Baby königlichen Blutes soll empfangen werden. Der nächste Prinz, der nicht aus der Zhang-Blutlinie stammt und dessen Weg du kreuzst, wird sowohl Vater als auch Ehemann sein.«

      »Lok«, flüsterte der Kaiser und bestätigte ihre Befürchtungen. Der Gesichtsausdruck ihres Vaters fiel etwas bei der Nachricht von Prinz Lok, aber als er bemerkte, dass sie ihn fassungslos anstarrte, verbarg er den Blick und lächelte wieder. »Prinz Lok ist eine ausgezeichnete Wahl. Du wirst mit deinem Bruder zum Bergpalast reisen, um die Song-Familie zu treffen. Es wird die perfekte Gelegenheit für dich sein, ihn kennenzulernen. Ich werde Kaiser Song nichts von der Prophezeiung erzählen. Das Schicksal wird sich um die Details kümmern.«

      »Aber«, Mei schluckte nervös, »ich muss nicht gehen. Werde ich dort wirklich gebraucht? Ich habe nur darum gebeten zu gehen, weil-«

      »Du dazu getrieben wurdest«, sagte ihr Vater sanft.

      Mei biss sich auf die Lippe und nickte pflichtbewusst, auch wenn sie dachte: weil ich für eine Weile aus diesem Ort herauskommen wollte.

      »Du kannst dem Schicksal nicht entfliehen«, sagte An. »Am Ende wird es dich finden.«

      »Aber-«, versuchte Mei zu protestieren. »Das Schicksal wurde in der Vergangenheit verändert. Vater, du hast es selbst gesagt. Das Schicksal wurde von denen verändert, die mutig genug waren, dagegen anzukämpfen. Lass mich dieses Mal hier bleiben.«

      »Das sind nur Geschichten, mèimei«, sagte ihr Vater. »Volksmärchen. Sie dienen dazu, Lehren zu vermitteln, nicht um wörtlich genommen zu werden. Außerdem haben wir den Songs bereits mitgeteilt, dass du deinen Bruder begleiten wirst. Jetzt einen Rückzieher zu machen, wäre eine Beleidigung.«

      »Aber Vater, basieren nicht alle Geschichten auf Wahrheit? Du hast mir einmal erzählt, dass-«

      »Ich sehe nichts mehr und bin erschöpft«, unterbrach ihre Urgroßmutter. Mei öffnete den Mund, um fortzufahren, doch plötzlich wirbelte der Wind um sie herum und fegte die Gestalt der alten Frau über das Weinopfer hinweg, bevor beide samt Krug verschwanden.

      »Herzlichen Glückwunsch, meine Tochter«, sagte der Kaiser und klopfte ihr leicht auf die Schulter, als sie allein waren. »Das ist eine sehr gute Partie.«

      Meis Mund öffnete sich, blieb schlaff hängen, während sie versuchte, die richtigen Worte des Protests zu finden. Als ihre Urgroßmutter sie in die Heilige Kammer gerufen hatte, war dies die letzte Nachricht, die sie zu hören erwartet hatte. Tatsächlich hatte sie auf das genaue Gegenteil gehofft - Abenteuer und Spannung während eines Besuchs im Bergpalast von Singhai. Stattdessen bekam sie Heirat und Kinder.

      »Wir wissen es nicht sicher«, flüsterte Mei. »Urgroßmutter könnte die Zukunft falsch gedeutet haben. Es ist schwer zu interpretieren.«

      »Schicksal ist eben Schicksal, meine Tochter.« Der Kaiser schenkte ihr ein verständnisvolles Lächeln. »Und An hat eine große Gabe. Sie würde nicht sprechen, wenn es eine Chance gäbe, dass sie sich irrt. Du wirst Prinz Lok heiraten. Denk daran, diese Dinge geschehen nicht ohne Grund. Deine Heirat muss von großer Bedeutung für unser Volk und für ihres sein. Sie wird das Band zwischen uns besiegeln, ein Band, das besiegelt werden muss. Vertraue darauf, dass das Schicksal dich mit Jahren des Glücks und einer freudigen Zukunft segnen wird.«

      Mei öffnete erneut den Mund. Sie schwankte auf ihren Füßen, ein Gefühl tauber Schwäche überkam sie. Sie spürte die Arme ihres Vaters um sich, als ihr Körper zu einem bewusstlosen Haufen zusammensackte, eingesogen in die Schwärze der Verleugnung.
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      Shan Gung Din (Bergpalast) der Song-Dynastie, Territorium Singhai

      Zwei Wochen später...

      Prinzessin Zhang Mei hielt ihren Gesichtsausdruck völlig ausdruckslos, als sie über den langen Tisch blickte. Es war nicht schwierig. Sie saß schon gefühlt seit Stunden auf dem Boden, obwohl es in Wirklichkeit erst etwa dreißig Minuten waren. Sie umfasste die kleine Teeschale vor sich, hob sie an ihre Lippen und nippte an der heißen Flüssigkeit. Er war anders gewürzt, als sie es gewohnt war, schmeckte aber dennoch gut. Seit sie in Shan Gung Din war, fand sie viele Dinge so: anders, aber erträglich. Das war nicht überraschend, da beide Lebensweisen von ähnlichen alten Erdkulturen vor langer Zeit abstammten.

      Wie lange, bis anders unerträglich wird? Wie lange, bis die Einsamkeit einsetzt, an einem Ort zu sein, wo jeder denkt, er sei mir kulturell überlegen? Wie lange, bis ich gezwungen werde, Prinz Song Lok zu heiraten?

      Mei blickte auf ihren Bauch hinunter, wissend, dass es nicht mehr lange dauern würde, wenn die Vorhersage ihrer Urgroßmutter stimmte. Das Traurige war, dass An nicht dafür bekannt war, falsch zu liegen. Als sie davon träumte, dem Palast zu entkommen, hatte sie sich das nicht so vorgestellt. Plötzlich machte ihr die Vorstellung, irgendwo anders zu leben, Angst.

      Der Tisch, an dem sie saßen, war niedrig, perfekt zum Knien beim Essen. Flache Kissen polsterten ihre Knie, während sie auf ihren Beinen ruhte. Sie verlor das Gefühl in ihnen, aber sie waren als Gäste im Palast von Kaiser Song in Shan Gung Din, und sie wagte es nicht, ihn zu beleidigen, indem sie auf ihrem Platz herumrutschte.

      Mei weigerte sich, über die Vorhersage ihrer Urgroßmutter nachzugrübeln. Schicksal mag Schicksal sein, aber sicher war das Sehen der Zukunft keine exakte Kunst. Es war möglich, dass ihre Urgroßmutter sich verlesen hatte. Nicht sehr wahrscheinlich, aber möglich.

      Oder?

      Gesegnete Ahnen, bitte lasst sie falsch liegen.

      Mei schluckte nervös und bemerkte, dass sie grübelte, obwohl sie sich gerade gesagt hatte, dass sie das nicht tun würde. Sie blickte wieder zu Lok hinüber, der auf der anderen Seite des Tisches neben seinem Vater, Kaiser Song, saß. Jeder Teil von ihr wollte ihn abweisen, ihm befehlen, sich von ihr fernzuhalten. Konnte man wirklich von ihr erwarten, das Kind dieses Mannes zu bekommen? In diesem Palast mit seinem snobistischen Vater zu leben?

      Es gab keinen Zweifel in ihrem Verstand, dass der Kaiser ein Snob war. Nein, nicht nur ein Snob. Er war ein elitärer Snob, und sein Sohn war kaum besser, soweit sie das beurteilen konnte. Obwohl ihr Vater enttäuscht wäre, dass sie Prinz Lok nicht heiraten wollte, wusste sie, dass er sie nie dazu zwingen würde. Erzwungene und arrangierte Ehen waren ein Ding der Vergangenheit, obwohl alle Ehen von den königlichen Astrologen genehmigt werden mussten, bevor eine richtige Verbindung geschlossen werden konnte. Normalerweise war es nur eine Zeremonie, obwohl das, was entdeckt wurde, große Einblicke in die Zukunft des Paares geben konnte.

      Wenn nicht der Wunsch ihrer Familie, einen günstigen Eindruck auf die Nachbarfamilie zu machen, wäre sie schon längst gegangen. Pflicht war in ihre Seele gezüchtet worden, und sie wusste, dass wenn das Schicksal wirklich Prinz Lok ausgewählt hatte, dann würde die Pflicht verlangen, dass sie das Schicksal ehrt. Wenn Lok jedoch das Schicksal nicht ehrte, war das nicht ihre Schuld. Oder? Sie musste ihn nicht dazu bringen, sie zu wollen. Es gab keinen Grund, warum sie aus dem Weg gehen müsste, um ihm zu gefallen.

      Prinz Lok war ihr gesellschaftlich ebenbürtig, ähnlich erzogen wie sie. Er war geschickt in den alten Kampfkünsten. Mit ihrem Hintergrund hätte sie erwartet, dass sie viel gemeinsam hätten oder zumindest etwas zu besprechen. Wenn sie jedoch mit dem Prinzen allein gelassen wurde, starrte er sie nur an, sein Gesichtsausdruck leer und seine Augen forschend. Wahrscheinlich dachte er, die jüngste Tochter von Kaiser Zhang sei nicht gut genug für ihn.

      Ich frage mich, ob er überhaupt eine Frau für gut genug für ihn halten würde. Mei verzog das Gesicht in ihre Teetasse, damit sie es nicht sehen konnten.

      Lok war der einzige männliche Erbe des Throns, was ihn natürlich wählerisch machte. Sie würde das Gleiche von Haun erwarten, obwohl zukünftiger Kaiser oder nicht, Mei würde nie denken, dass irgendjemand gut genug für ihren Bruder wäre. Sie war noch nicht Loks Drillingsschwestern vorgestellt worden. Da ihr Aufenthalt fast vorbei war, bezweifelte sie, dass sie ihnen überhaupt vorgestellt werden würde. Das an sich war ein wenig unhöflich von der Song-Familie.

      Mei richtete ihre Aufmerksamkeit wieder auf die Song-Männer vor ihr. Hinter den beiden Königlichen wartete eine lange Reihe von pu ren, um den Tisch zu bedienen. Die pu ren waren Zofen, die in den Palast kamen, um der königlichen Familie zu dienen und hoffentlich einen Ehemann von Bedeutung unter den Wachen anzuziehen. Sie stammten normalerweise aus adligen oder wohlhabenden Haushalten.

      Die Zhang-Familie hatte im Laufe der Jahrhunderte ihren fairen Anteil an pu ren, obwohl derzeit keine am Muntong-Hof beschäftigt waren. Jede der Frauen trug ein pien-fu, ein altertümliches zweiteiliges Seidengewand, das oft bei alten Zeremonien verwendet wurde, als ihr Volk noch auf der Erde lebte. Sie variierten in der Farbe, bestanden aber aus einer Tunika mit langen, quadratischen Ärmeln, die bis zu den Knien reichten, und einem Rock, der bis zum Boden ging. Auch wenn einige der alten Erdenbräuche nicht mehr auf ihre moderne Kultur zutrafen, hielten alle Lintianer an den Traditionen der Vergangenheit fest.

      Mei saß neben ihrem Bruder, Prinz Haun, dem ältesten Kind und Erben des Zhang-Throns. Haun war zehn Jahre älter als sie, aber sie waren immer eng verbunden gewesen. Mei würde lügen, wenn sie nicht zugeben würde, dass sie ihn immer vergöttert hatte. Als sie ein kleines Mädchen war, war er so stark und mächtig gewesen. Jetzt, da sie älter war, war er immer noch diese Dinge, aber sie sah auch, dass er großzügig und freundlich war. Er würde eines Tages ein großartiger Herrscher sein.

      »Prinzessin Mei«, erkannte der fremde Kaiser an, seine Augen wanderten über ihre Kleidung.

      Mei konnte nicht sagen, ob es Zustimmung oder Missfallen in seinem ausdruckslosen, gelangweilten Gesicht war, obwohl er sie recht ausgiebig zu mustern schien. Die Zhangs waren in ihrem Stil moderner als die traditionellen Moden, die die Menschen in Singhai bevorzugten. Trotzdem war ihr Gewand eng um ihre Taille geschnürt, bis es ihr die Luft abschnürte. Die pu ren waren geschickt worden, um ihr beim Ankleiden zu helfen, und sie hatten darauf bestanden, es eng zu schnüren. Da sie die Gastfreundschaft von Kaiser Song nicht ablehnen wollte, ließ sie es zu.

      »Ihr sprecht heute Abend nicht«, fuhr Kaiser Song fort.

      »Warum sprechen, wenn ich eine Eurer reizenden pu ren singen hören könnte?« antwortete Mei, ihre Stimme leise und süß.

      Sie sah, wie ihr Bruder neben ihr erstarrte und wusste, dass er sein Lachen zurückhielt. Die kleine Show, die sie für die Song-Familie aufgeführt hatte, war genau das – eine Show. Sie war weder sanftmütig noch zurückhaltend in ihren Meinungen oder Überzeugungen. Allerdings wusste sie, wann sie wie eine Schlange zuschlagen und wann sie die schüchterne, hübsche Blume sein musste. Die Beherrschung beider Künste machte sie zu einer so guten Verhandlerin. Als jüngstes und kleinstes von sechs Kindern war das Verhandeln beim Aufwachsen sehr nützlich gewesen. Andernfalls wäre sie von ihren fünf Geschwistern erbarmungslos gehänselt worden.

      »Vielleicht ein anderes Mal, Schwester«, sagte Haun, bevor der Kaiser antworten konnte. »Das Boot wartet auf uns.«

      Mei verbarg ihren Seufzer der Erleichterung. Haun kannte die Prophezeiung und rettete sie davor, die Song-Familie länger ertragen zu müssen. Seine Verhandlungen waren größtenteils abgeschlossen, obwohl noch unklar blieb, ob er zufrieden war. Wenn es nicht diese Verhandlung wäre, gäbe es sicherlich etwas anderes, womit er sich befassen müsste. So war Hauns Leben und Verantwortung nun einmal. Obwohl nichts offiziell gesagt wurde, hatten die Zhang-Geschwister gesehen, wie ihr ältester Bruder langsam immer mehr Verantwortung übernahm.

      Haun stand auf, was die anderen Männer dazu veranlasste, es ihm gleichzutun. Mei war die letzte, die sich erhob. Das stechende Gefühl des zurückkehrenden Blutes in ihren Beinen ließ sie völlig stillstehen, obwohl es all ihre Kraft kostete, nicht zum Hafen zu rennen. Sie hatte die Tortur ohne einen Heiratsantrag überstanden. Der Knoten in ihrem Magen begann sich zu lösen. Das war's. Prinz Lok hatte kein Interesse gezeigt. Ihre Urgroßmutter hatte sich geirrt. Sie würde ihn nicht heiraten müssen.

      »Sie haben uns mit Ihrem Besuch geehrt, Prinz Haun«, sagte Lok, als sein Vater nicht sprach. Mei faltete ihre Hände vor sich und konnte es kaum erwarten, in ein Paar Seidenhosen zu schlüpfen und ihre Beine zu strecken. Der dicke Gürtel des Gewandes schien nur noch enger um ihre Rippen zu werden. »Wir werden mit der Bergbaugesellschaft über die Bedenken Ihrer Familie sprechen-«

      »Ich versichere Ihnen, es gibt keinen Grund zur Sorge«, unterbrach der Kaiser und warf seinem Sohn einen strengen Blick zu.

      »Es tut mir leid, Ihnen zu widersprechen, Kaiser, aber es gibt viel Grund zur Sorge«, sagte Haun. »Das Zhang-Volk-«

      »Die Lin Yao-Minen haben unser Volk seit Jahrhunderten mit dem heiligen violetten Jade versorgt. Der Handel ist für unsere Dynastie zu wertvoll und profitabel. Warum sollten wir auf die Herstellung von Chandoo zurückgreifen müssen?« Der Kaiser runzelte die Stirn und breitete die Arme aus. »Wagen Sie es, mich zu beleidigen? Sehe ich aus wie ein gewöhnlicher intergalaktischer Drogenhändler?«

      »Nicht Sie, Kaiser Song«, antwortete Haun, ohne nachzugeben. Mei war stolz auf ihn. Der Kaiser war ein einschüchternder Mann. »Aber vielleicht diejenigen innerhalb der Lin Yao Mining Company. Als wir die Kleidung der Personen auf dem Schiff analysierten, waren sie mit Spuren von Minenstaub bedeckt. Alles, worum wir bitten, ist, dass Sie der Sache nachgehen. Betrachten Sie es als einen Gefallen für die Zhang-Familie.«

      Die Stirnfalten des Kaisers vertieften sich, als er von oben herab auf Haun blickte. »Ich schulde der-«

      Lok legte eine Hand auf die Schulter seines Vaters, sah aber den Zhang-Prinzen an. »Bitte, wir haben das schon besprochen. Wir haben Ihr Anliegen gehört und werden handeln. Es gibt nichts weiter zu diskutieren. Ich gebe Ihnen mein Wort, dass ich persönlich zu den Minen gehen und diese Behauptungen untersuchen werde.«

      Mei beobachtete Loks Hand auf Kaiser Songs Arm. Zwar kannte sie den Kaiser und seine Familie nicht besonders gut, aber es schien eine seltsame Geste für den Sohn zu sein. Der Kaiser sagte nichts zu der Unterbrechung, sondern nickte nur einmal. Der Gedanke, dass Lok die Rolle seines Kaisers übernahm, so wie Haun die ihres Vaters, traf sie. In ihrem Kopf hatte sie daran gedacht, den Song-Prinzen zu heiraten, nicht den Song-Kaiser. Loks Vater war kein in Frage kommender Ehemann, daher wurde seine Hand in der Prophezeiung nie in Betracht gezogen, aber Lok würde eines Tages Kaiser sein.

      Kaiserin Song Mei.

      Mei zitterte, als sie an all die Pflichten ihrer Mutter dachte. Sie wollte nicht ihre Mutter sein. Ja, sie liebte die Kaiserin, aber Mei hatte kein Verlangen danach, diese Frau zu sein oder ihre königlichen Bürden zu tragen.

      Haun verbeugte sich in der Taille, seine Hände vor der Brust zur Faust geballt. Mei neigte pflichtbewusst den Kopf, obwohl sie nicht angesprochen wurde. Das Rauschen des Blutes in ihren Ohren übertönte den Klang, als die Männer voneinander Abschied nahmen.

      Ihr Bruder trat vom niedrigen Tisch zurück und bedeutete ihr, ihm zu folgen. Mei tat dies ohne zu zögern und folgte ihm respektvoll. Als sie allein waren, eilte sie an seine Seite. Sie nahm
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